ber ee. 

en politiſchen Theil: 

3. Steinbach, i. B, 
Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. §teinbach, 
für den übrigen redakt. Theil: 
H. Schmiedehans, 
ſämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 


0 


ener Zeitun 


Sicbenundneunzigſter Jahrgang. 


0 Zeitung 
0 


Inſergtentheil: 
3. Klugkifl in Poſen. 
r N e 
en auf die Sonn? und Br‘ folgı LA 
Ar. 717 1 Dienſtag, 14. Oktober. 1890 


a rm fomte alle Wohämter bes beutfhen Reihes an. 


ausgabe bis 11 . | Aa 
Metrgennuegabe bis 5 Uhr Nadım. angenommen. 


Politische Aeberſicht. 
; Poſen, 14. Oktober. 
Durch eine Indiskretion iſt das ſozialdemokratiſche 
„Volksblatt“ in den Stand geſetzt, ein vertrauliches Schreiben 
des Vorſtandes der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
an die Mitglieder des Verwaltungsraths zu veröffentlichen. 
das über die Anſprüche der Geſellſchaft an das Reich 
intereſſante Aufſchlüſſe giebt. Die Forderungen ſind wie folgt 
ſormulirt: 1) nach Abtretung der Feſtlandsküſte ſeitens des 
Sultans an Deutſchland verpflichtet ſich die Regierung als 
nhaberin der Zollverwaltung im deutſchen Gebiete, gleichviel 
ob die Ein⸗ und Ausfuhr zu Lande oder zu Waſſer jtatt- 
findet, zunächſt ſolche Zölle zu erheben, wie ſie im Handels⸗ 
vertrage zwiſchen Deutſchland und Zanzibar vom 20. Dezember 
1885 feſtgeſetzt ſind; 2) eine Abänderung der Zollſätze ſoll 
nur in Uebereinftimmung mit der Geſellſchaft ſtattfinden dürfen; 
3) in Zukunft darf die direkte Einfuhr und Ausfuhr nur nach 
bezw. aus den Plätzen Tanga, Dar⸗es⸗Salam und Lindi ſtatt⸗ 
finden, während die übrigen Plätze, entſprechend der Bedeutung 
ihres Handelsumfanges, entweder zu Nebenzollſtationen — d. h. 
zu ſolchen, welche nur über die eben genannten Hauptzollhäfen 
er. und importiren dürfen — oder zu Prohibitivſtationen zu 
machen find. Zu Prohibitivſtationen ſind diejenigen zu er⸗ 
en, von denen bezw. nach denen bisher ein direkter Export 
and Import ſtattfand, deren Jahresumſatz indeſſen nicht 
mindeſtens 100000 Rp. erreicht hat. Die „National⸗Ztg.“ 
meint zu dieſem Rundſchreiben, daß der Abdruck im „Berliner 
Volksblatt“ nur die erſte Hälfte umfaſſe; der Inhalt hätte die 
entlichkeit nicht zu ſcheuen. 
w In Frankreich haben gleichzeitig die Kongreſſe 
zweier franzöſiſchen Arbeiterparteien getagt. Der 
endaeß der Poſſibiliſten in Chatellerault hat zu einer 
Altigen Spaltun der Partei geführt, indem ein Theil der 
i ongreß unter Proteſt gegen die Giltigkeit der 
ten ät verließ. In der öffentlichen . 
ftundentages auf Hlevene Redner die Forderung des Acht⸗ 
Kongreſſes eine V leichzeitig hielten die Diſſidenten des 
rongreſſe - erſammlung in Paris ab, um über die Er⸗ 
füllung ihres Mandates Rechenſchaft abzulegen. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte ihnen ein Vertrauensvotum. In Lille 
tagte der Kongreß der Marxiſten oder Kollektiviſten, der 
mit einer großen öffentlichen Verſammlung ſchlöß, an der 
1200 Perſonen Theil nahmen. Den Vorſitz führte Adelina 
Marx. Der Delegirte Ferroul nahm die Verpflichtung auf 
ſich, folgende Forderungen des Kongreſſes vor die Deputirten⸗ 
kammer zu bringen: Aufhebung des Rechtes der Unternehmer, 
die Fabrikordnung von ſich aus zu beſtimmen, Gleichheit des 
ohnes für alle Arbeiter, Verbot der Ausweiſung fremder Ar⸗ 
iter. Alsdann wurde der 1. Mai zum Arbeiterfeiertag pro⸗ 
we: Der Sozialiſt Guesde erklärte, der Sozialismus 
erde durch einen allgemeinen europäiſchen Ausſtand den 


pw 


Sieg erringen. 
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Ein ſeltſames Muſeum. 
Von Martin Beck. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Hiſtoriker, der heute die Geſchichte der großen fran⸗ 
zoͤfiſchen Revolution aufzeichnen will, darf nicht nur die un⸗ 
zägligen geſchriebenen Quellen derſelben ſtudiren, die ſenſatio⸗ 
nellen Dokumente, welche die letzten Jahrzehnte zu Tage för⸗ 
rten und all' die Memoiren, Journale, politiſchen Flugſchriften 
und hiſtoriſchen Werke der damaligen Zeit, ſondern muß auch 
m Muſeum der franzöſiſchen Revolution in Paris eine ge⸗ 
wiſſenhafte Betrachtung widmen. Erſt dann wird es ihm 
möglich ſein, ein ächtes, kulturhiſtoriſch durchſättigtes Bild 

er Tage zu entwerfen. N 
Dieſes Muſeum iſt aus einer Privatſammlung hervor⸗ 
gegangen, wie ſo viele zu hoher Bedeutung — 5 Muſeen. 
Derr von Liesville hat während einer langen Reihe von Jahren 
mit hingebenſtem Eifer und bewundernswerther Ausdauer Alles 
zu ammengetragen, was auf die große Revolution bezüglich 
zu erwerben war. Es iſt ſehr anzuerkennen, daß eine 
ſolche merkwürdige Sammlung nicht im Privatbeſitz und dadurch 
unſicheren Hand des Zufalls anvertraut blieb, ſondern daß. 


die ihr einſichtsvoller und uneigennütziger Urheber der Stadt 
aris abtrat. Im Jahre 1879, im Anfange des März wurde 
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Sammlung der öffentlichen Ben rgeben. 

- Zunächſt birgt dieſes Unikum von Muſeum eine außer⸗ 

ludenlich große und reichhaltige Bibliothek der Revolutions⸗ 
Bücher, Pamphlete, Veröffentlichungen aller Art, geſchrie⸗ 


mit der Sul 
Erklärungen 


Die Proklamation des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
durch welche die Wiedereinſetzung der Regierung im Teſſin 
unter der beſonderen Aufſicht des Bundeskommiſſars angeord⸗ 
net wird, iſt am Sonntag veröffentlicht worden. Die Aufre⸗ 
gung, welche durch die Nachricht von der Wiedereinſetzung der 
vorigen Regierung unter den Liberalen hervorgerufen war, hat 
ſich wieder gelegt. 


Die große Rede, welche der leitende Staatsmann Italiens 
in Florenz gehalten, hat der Welt darüber Aufſchluß gegeben, 
wie unbegründet die Beſorgniſſe auf der einen und die Hoff⸗ 
nungen auf der anderen Seite waren, die an ſchlecht beglau⸗ 
bigte Mittheilungen eines franzöſiſchen Journaliſten über eine 
W mit Crispi angeknüpft worden waren. Für uns 
in Deutſchland kommt in erſter Linie in Betracht das offene 
und ehrliche Bekenntniß zu dem Dreibund, deſſen Vortheile 
für Italien Herr Crispi in überzeugender Weiſe nachgewieſen 
hat. Damit im Zuſammenhang ſteht die ebenſo entſchiedene 
Abſage an den Irredentismus; denn wenn wir auch 
direkt nicht von Beſtrebungen berührt werden, welche die An⸗ 
gliederung von außerhalb Italiens liegenden Gebietstheilen 
mit italieniſcher Bevölkerung, in erſter Linie Trieſts und des 
Trentinos, zum Zweck haben, ſo iſt es doch klar, daß der 
Dreibund aufhören müßte zu beſtehen in dem Augenblicke, wo 
die Irredentiſten auf eine Begünſtigung, wäre es auch nur 
eine geheime der italieniſchen Regierung, zu rechnen hätten, 
und darum iſt die runde und nette Abſage Crispis beſonders 
dankenswerth. Wenn er bei dieſer Gelegenheit auch nach der 
Seite Frankreichs hin einige wohlwollende Bemerkungen hat 
fallen laſſen, indem er davon geſprochen hat, daß Niemand 
denken könne an ein Europa ohne Frankreich, das der ſym⸗ 
pathiſchſte Ausdruck der modernen Ziviliſation ſei, ſo werden 
wir in Deutſchland gewiß zuletzt uns empfindlich darüber 
zeigen. Mag Italien ſich wohlwollend Frankreich gegenüber⸗ 
ſtellen; der Dreibund hat keine aggreſſive Tendenz. Unſere 
eigenen Beſtrebungen ſind auf ein gutes Einvernehmen 

fischen Republik gerichtet. Die öffentliche 
chlands hat denn auch, jo weit wir ſeben, die 
Crispis ſehr ſympathiſch aufgenommen. Im 
klerikalen Lager zeigt man ſich allerdings verſtimmt über die 
nicht minder ſcharfen Erklärungen Crispis gegen den Vatika⸗ 
nismus und die Beſtrebungen nach einer Wiederherſtellung 
der päpſtlichen Macht. Die, Germania“ nennt Crispi grollend 
einen Mann, dem der Beſitz der Macht die urſprünglichen 
Ueberzeugungen korrumpirt habe, und der nur in ſeinem Haſſe 
gegen die Kirche und das Papſtthum der alte Revolutionär 
geblieben ſei. 


Wie wunderlich die Wirkungen ſind, welche der Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen den thatſächlichen und den völkerrechtlichen 
Zuſtänden Bulgariens zeitigt, könnte man ſchon an der 
Haltung Rußlands bei der Zurückzahlung der bulgarischen, 
Kriegsſchuld erſehen. Das Zarenreich erkennt an ſich die 
Regierung des Prinzen Ferdinand von Koburg nicht an, ver⸗ 
langt aber und nimmt von derſelben Regierung die rückſtän⸗ 


Meinung Deu 


bene und gedruckte, im ganzen vierzigtanſend Bände, finden 


ich hier überſichtlich und ſorgfältig geordnet. Allerdings find 


in dieſer Summe die Plattbändchen und Broſchüren mit in⸗ 
begriffen, die oft nur einen Bogen, ja nur eine Seite ent⸗ 
halten. f 

Die umfänglichſte, aber auch reichſte und zuverläſſigſte 
Quelle der Revolutionsgeſchichte, die „Gazette nationale bu le 
Moniteur univerſel“, die faſt mit der Revolution zu erſcheinen 
begann, am 24. November 1789, und am getreueſten die 
größten und kleinſten Ereigniſſe jener aufregenden Tage ſpie⸗ 
gelt, eröffnet die ſtattliche Front der einſchlägigen Journale, 
unter denen auch engliſche und deutſche ſich vorfinden, wie die 
ſeit 1788 umgetaufte „Times“, deren erſte Nummer am 13. 
Januar 1785 unter dem Titel „Daily Univerſal⸗Regiſter“ 
zur Ausgabe gelangt war. 8 

Eine hervorragende Kollektion bilden die vielen inter⸗ 
eſſanten Memoiren, darunter die der Madame Roland, welche 
bekanntlich den letzten revolutionären Salon ſchloß, die Mira- 
beau 's, Thibaudeaus, Fouches, deren Aechtheit ehrenhalber 
beſtritten wird, des Generals Rapp, Carnots u. ſ. w. 


Literatur höchſt vorſichtig aufnehmen und Manches als ver⸗ 


dächtig oder wenig glaubwürdig nur mit äußerſter Zurückhal⸗ 


tung benutzen können. 

Weniger iſt dies geboten bei den ernſteren und rein ob⸗ 
jektiven Geſchichtswerken und Annalen, die in großen Regalen 
aufgereiht ſind und in deren Sprache der Geiſt der Freiheit 
oft mit Begeiſterung weht. Edmund Burkes 


hiſtorische Krititer wird freilich dieſen Theil der Revolutions⸗ und die Nadel der Radirers 


Endlich blitzen 


digen Millionen. Eine Regierung, die nicht beſteht, kann auch 
keine Pflichten haben; erkennt man ihre Pflichten an, ſo wird 
ſie auch beſtehen dürfen. Ein Drittes giebt es nicht. Und 
dennoch, für Rußland iſt die heutige bulgariſche Regierung 
ganz nach Belieben bald vorhanden und bald nicht vorhanden. 
Aehnlich ergeht es Rußlands beſtem Freunde, nämlich Frank⸗ 
reich. Die Republik weiß völkerrechtlich nichts von einem 
Fürſten Ferdinand und einem Miniſterpräſidenten Stambulow. 
Dagegen verhandelt ſie mit beiden über einen Handelsvertrag. 
Aus Sofia wird gemeldet: 

Auf Grund der mit Deutſchland und England abgeſchloſſenen 
Handelskonvention und der Meiſtbegünſtigungsklauſel iſt, wie die 
„Ag. Balcan.“ meldet, zwiſchen Frankreich und Bulgarien ein vor⸗ 
läufiger Handelsvertrag abgeſchloſſen worden, welcher ſich auch auf 
die Schweiz bezieht, deren Handelsintereſſen in Bulgarien von 
Frankreich vertreten werden. / : 

Für den unzünftigen Beurtheiler wird der Abſchluß von 
Verträgen mit einer Regierung, die man nicht anerkennt, immer⸗ 
hin als ein Widerſpruch erſcheinen, der gleich geheimnißvoll iſt 
für Weiſe wie für Thoren. 


Die Lage in Portugal wird, wie man dem „Eclair“ 
aus London telegraphirt, in Stowe⸗Houſe, der neuen Reſidenz 
der Gräfin von Paris, für ſo bedenklich angeſehen, daß eine 
Depeſche an den in den Vereinigten Staaten weilenden Grafen 
von Paris abgegangen iſt, um denſelben von den Gefahren in 


Kenntniß zu ſetzen, welche den König Don Carlos — bekennt⸗ 


lich ein Schwiegerſohn des Grafen von Paris — bedrohen. 


Man befürchtet den Ausbruch einer Revolution, welche für die 


königliche Familie um ſo verhängnißvoller ſein könnte, als der 
König es im Anfang der Kriſe an der nöthigen Feſtigkeit 
fehlen ließ. Sollten die Dinge einen ganz allarmirenden Cha⸗ 
rakter annehmen, dann würden der Graf von Paris und ſein 
Sohn ſchleunigſt nach Europa zurückkehren, ſich jedoch nicht 
nach England begeben, ſondern in Madrid ihren Wohnſitz 
nehmen. Der Umſtand, daß zwei italieniſche Kreuzer im Hafen 


von Liſſabon vor Anker liegen, wird auf Stowe⸗Houſe mehr 


als eine Gefahr denn ein eventueller Schutz der königlichen 


Familie betrachtet, da die Parteien die Anweſenheit dieſer 


Schiffe als eine mißliebige Kundgebung betrachten dürften. 
Ueber den Stand der Kabinetsbildung wird aus Liſſabon mit⸗ 
getheilt, das neue, von Chryſoſtomo gebildete Kabinet werde 
unabhängig, ohne Parteitendenz ſein. Die Ernennung Chryſo⸗ 
ſtomos zum Kriegsminiſter habe in der Armee einen guten 
Eindruck gemacht. y 
Deutſchlaud. 
Berlin, 13. Oktober. 

— Nachdem die Wiederwahl des Herrn v. Forckenbeck 
als Oberbürgermeiſter von Berlin die allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigung erhalten hat, „braucht, jo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, 
nicht weiter verſchwiegen zu werden, daß die Beſtätigung des 
Herrn v. Forckenbeck in Folge ſeiner Abſtimmung gegen 
die diesjährige Militärvorlage gefährdet war. Schließ⸗ 
lich hat die Erwägung, daß es ſich um keine Neuwahl han⸗ 


the revolution, die 1790 in London erſchienen, wurden allein 
in dieſem einen Jahre zwölfmal gedruckt. 

Auch zahlreiche Manuſkripte weiſt dieſer Theil der 
Sammlung auf. Da ſtößt man auf Tagesbefehle der Revo⸗ 
lutionsarmee, auf Dokumente über die Deportation, auf 
Berichte des Erzbiſchofs von Bordeaux über die Sitzungen 
der Generalſtaaten. 

Stundenlang könnte man mit immer neu erwachendem 
Intereſſe bei der nächſten Abtheilung des Muſeums verweilen. 
Dieſelbe enthält, was die Kunſt von der Revolution verewigt 
hat, 3 die Kunſt 3 1 f 

ine Mappe mit Bildern, Kupferſtichen, Radi 

Handzeichnungen löſt die andere ab. Alles hat Vea dungen 
zur Revolution. Seltſames tritt da vor den betrachtenden 
und ſinnenden Geiſt. Hier athmet er den ganzen düſteren 
e 75 Wan en 10 9 5 Jahren. Das Lokal- 
olorit der blutigen e ſteht aus der ins 
ihn an wie ein lodtbleic Bent. anf un) gu 
lich tiefen Augen. 
Hier hat der Stift des Gichners der Pinſel des Malers 

ie 
Züge der Revolution getreu feſtgehalten. 
entzückt vor ſchönen Be 4 0 
taumel. Dann erſtarren 6 
0 ſie wüthend 
ſamkeit und Blutgier. 

In den brauſenden Ruf: Fraternité, egalité, liberte!, 
der am Feſte der allgemeinen Verbrüderung die Herzen hoch⸗ 


vor Begeiſ 
auf in wilder Roheit, in Grau⸗ 


Reflexions on] ſchlagen ließ, klingt ſchon das dumpfe Raſſeln der Wagen, 


es Geſicht mit funkelnden, unergründe 


chamälconartig wechſelnden 
Erſt find, fie nav. 


ſie zu eiſiger Unperſhnlichteit. 
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22 5 delt, daß Herr v. Forckenbeck vielmehr bereits 12 Jahre als 


Oberbürgermeiſter von Berlin fungirt hat und daß er keinerlei 
agitatoriſche Thätigkeit gegen die Militärvorlage geübt, den 
Ausſchlag im Sinne des Staatsminiſteriums auf Beſtätigung 
egeben.“ 8 
N — Nach einer Anordnung des Kriegsminiſteriums ſollen, 
wie der „Anzeiger für das Havelland“ meldet, in den 
königlichen Werkſtätten künftig größere Entlaſſungen 
von Arbeitern thunlichſt vermieden werden. 


— Am nächſten Donnerſtag wird in Berlin abermals 
wegen des Alters- und t ee eine 
Beſprechung ſtattfinden. Die Frage der Kaſſen⸗ und 
Rechnungsführung bei den Verſicherungsanſtalten iſt nach ein⸗ 
gehender Generaldiskuſſion an eine Spezialkommiſſion 
von acht Mitgliedern verwieſen worden, welche mit den Ver⸗ 
tretern des Reichs-Verſicherungsamts die Frage 
eingehend prüfen und die Vorſchläge dem Reichs-Verſicherungs⸗ 
Amt unterbreiten ſoll. 

— Zur Frage des deutſch-marokkaniſchen Handels— 
Vertrages wird aus Tanger ſpaniſchen Blättern gemeldet: 
Der diplomatiſche Vertreter Italiens erklärte dem Großvezier 
des Sultans, daß die italieniſche Regierung ihren Einſpruch 
gegen das Zuſtandekommen des Handelsvertrags zwiſchen 
Deutſchland und Marokko zurückziehe, da ſie ſich davon über⸗ 
zeugt habe, daß dieſer Vertrag den Deutſchen in Marokko 
keine Vorrechte vor den Angehörigen anderer Staaten einräume. 


Dagegen halten die Vertreter von Spanien, Frankreich und S 


England ihren Widerſpruch gegen den Vertrag aufrecht, ſo daß 
es noch ſehr unwahrſcheinlich iſt, ob der Sultan den Vertrag, 
wie er von dem deutſchen Geſandten und dem Großvezier ver⸗ 
einbart wurde, in abſehbarer Zeit unterzeichnen wird. 

— Nunmehr haben auch die oberſchleſiſchen Städte, 
ſoweit ſie dem ſeit Jahren beſtehenden und im vorigen Jahre 
reorganiſirten Verbande angehören — von 43 oberſchleſiſchen 
Städten ſind das 23 und darunter alle größeren — gemeinſam 
Stellung zu der unerträglichen Fleiſchnoth genom- 
men. Auf dem oberſchleſiſchen Städtetag wurde einſtimmig 
beſchloſſen, eine Petition um Oeffnung der ruſſiſchen 
Grenze für Schweine und Rindvieh direkt an den Kaiſer 
zu ſenden. Der Beſchlußfaſſung über die Petition ging ein 
vom Oberbürgermeiſter Brüning⸗Beuthen über „die Fleiſch-Ver⸗ 
ſorgung Oberſchleſiens“ erſtattetes Referat voraus, worin der 
Redner u. A. ausführte, daß man gegenwärtig im Induſtrie⸗ 
bezirk für 1 Pfd. Schweinefleiſch 70 Pfg. und für Rindfleiſch 
ſogar 80 Pfg. bezahle, während das Schweinefleiſch noch vor 
3 Jahren nur 30 Pfg. gekoſtet hat. Die Gründe der Theuerung 
liegen nach der Anſicht des Referenten außer in der Grenz⸗ 
ſperre in der Reduktion des Viehſtandes wegen Futtermangels 
und in der Hebung des Fleiſchkonſums. Mit gutem Recht 
weiſt Oberbürgermeiſter Dranigg en die Folgen der Fleiſchnoth 
hin: „Degenerirung der Bevölkerung und Wider⸗ 
ſtandsunfähigkeit derſelben gegenüber Epidemien.“ 

— Die bayriſche Zentrumspartei gedenkt eine Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen, welche, ähnlich der in Köln, die Rück⸗ 
h der Jeſuiten fordern ſoll. 


Adler⸗Wien und 


er Direktor der „Sächſiſche n Bank“, Mitglied der 


erſten ſächſiſchen Kammer, Geh. Kommerzienrath Wannſchaff iſt! 
geſtorben. 5 EN 


Fe ian erſten Hauptverſammlung des Sozia⸗ 
liſten⸗Kongreſſes, über die wir kurz telegraphiſch berichteten, 
begrüßte Singer die auswärtigen Gäſte, unter denen Mundberg⸗ 
Kopenhagen, Ladour und Duc⸗Quercy⸗Paris, Anſeele⸗Gent, Domela 
Nieuwenhuis⸗Haag, Branting⸗Stockholm, Pokorny, 74 und 
orsli⸗Warſchau ſich befanden. — Auf Antrag 
Bebels wurde den ausländiſchen Delegirten eine berathende Stimme 
in parlamentariſchen, eine beſchließende Stimme in anderen gegen 
ee jebel erſtattete ſodann Bericht über die Partei⸗ 
leitung und gab einen Ueberblick über die Entwickelung der Partei 
in den letzten 20 Jahren; er erklärte, die Partei müſſe ihre bis⸗ 
herige Taktik beibehalten, zumal die ausländiſchen Freunde in dem⸗ 
ſelben Sinne thätig ſein wollten. Bei einer Darlegung der 
materiellen Entwicklung der Partei gab Bebel das Parteivermögen 
am 1. Oktober 1890 auf 171 829 M. 20 Pf. an. — Bebel kündigte 
ſodann den Kampf gegen den Ultramontanismus an und empfahl 
ſchließlich die Gründung von ſozialiſtiſchen Zeitungen für die Land⸗ 
arbeiter, insbeſondere auch eines polniſchen Blattes. — Einen 
Antrag von Schmidt⸗Berlin auf Einſetzung einer Kommiſſion be⸗ 
hufs Erörterung der perſönlichen Streitigkeiten 1 5 . der Partei⸗ 
leitung und Berliner Genoſſen, welcher von v. Vollmar befürwortet 
wurde, lehnte die Verſammlung ab, nachdem ſich Bebel dagegen 
die Pere hatte. — In der Nachmittagsſitzung wandten ſi 
die Berliner Delegirten Metzner und Berndt gegen Werner, welcher 
über die Haltung der Fraktion Be den Berliner Genoſſen 
Klage geführt hatte. Auch Grillenberger rechtfertigte die Haltung 
der Fraktion gegenüber Werner. Das Treiben gewiſſer Berliner 
Elemente ſei eine Schmach für die Partei. Die Berliner Klique 
habe die Handlungen der Fraktion aufs Gehäſſigſte angegriffen. Er 
wünſche ebenfalls die Einſetzung einer Kommiſſion behufs Unter⸗ 
ſuchung vexſchiedener Zwiſtigkeiten, wie ſolche auch von anderer 
eite — Janiſzewski und Stadthagen — beantragt worden. In 
dieſer Kommiſſion werde er gegen Werner, den er nicht als Par⸗ 
teigenoſſen anſehe, verſchiedene denſelben gravirende Dinge vor⸗ 
bringen und beweiſen. Bebel erklärte ſich mit der Einſetzung einer 
Kommiſſion einverſtanden. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
vertheidigte ſich Liebknecht gegen die Angriffe, welche gegen ſeine 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit gerichtet wurden; er ſagte, die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei ſei inſofern Revolutionspartei, als ſie die be⸗ 
ſtehende Geſellſchaftsordnung beſeitigen wolle; ſie verwerfe jedoch 
Anwendung von Gewalt und ſtrebe nur mit vernünftigen Mitteln 
nach der Macht. Zum Schluſſe beantragte Bebel, der Parteitag 
möge die Stellung des Zentralwahlkomites zu den Stichwahlen 
utheißen, den Wahlaufruf billigen und die Motive, welche die 
Fraktion zu dem Aufrufe zum 1. Mai veranlaßten, als durch die 
allgemeine ökonomiſche Lage gerechtfertigt anſehen. Die Verſamm⸗ 
lung nahm dieſe Anträge an und ſetzte eine Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der vorgebrachten Beſchwerden ein. 


Lokales. 


Poſen, den 14. Oktober. 


Im Verein junger Kaufleute hat geſtern Abend Herr 
Profeſſor Scherer aus München einen intereſſanten 9115 
gehalten über das Thema: „Rom in Vergangenheit un 
Gegenwart.“ Der Redner führte einleitend aus daß der Name 
Rom ſchon genüge, in uns eine brennende Sehnſucht nach dem 
Lande zu erwecken, in welchem die Myrthe ſtill und hoch der 
Lorbeer ſteht, daß die geſchichtlichen Erinnerungen, welche die 
Gemäuer Roms, die Wahrzeichen einer 7 eit, aus⸗ 
athmen, der maleriſche Reiz der ſüdlichen Landſchaft in uns heftiges 
Heimweh nach dem klaſſiſchen Boden wachrufen. Jahrtauſende 
lang war Rom die Hauptſtadt der Welt, war die Geſchichte Roms 
die der Welt. In großen Zügen gab der Redner nun einen Abriß 
der Geſchichte Roms. Nachdem er auf die Erbauung dieſer Stadt 
näher eingegangen war, führte er aus, daß dieſelbe über ein halbes 
Jahrhundert gebrauchte, um zu Kräften zu gelangen. Aber immer 
größer wurde allmählich ihr Beſitzthum, immer mächtiger ihre 


ch! von Prieſtern, welcher die Welt beherrſchte. Doch 


Herrſchaft, jo daß ſie die Geſetzgeberin der Welt wurde. Jedoch 


nicht aus eigenem Vermögen erzeugt Rom Kultur und Religion. 


Die erſtere kam aus Athen dorthin; Athen und Rom gehören 
zuſammen wie Kraft und Wille; Athen repräſentirt das Jünglings⸗ 
alter, Rom das Mannesalter der Geſchichte. Das römiſche Reich, 
für welches Hellas die Kultur und Rom die bürgerlichen Geſetze 
geſchaffen hatte, wurde immer mächtiger, ein Weltreich. Mit der Zeit, 
da es ein Kaiſerreich wurde, beginnt aber bereits die Fäulniß und 
damit die Tragödie des Unterganges des römiſchen Reiches. Die 


germaniſchen Völker dringen immer ungeſtümer heran, gleichſam von 
der Ahnung erfüllt, daß dort eine bedeutende Erbſchaft anzutreten ſei, 


und ſetzen ſchließlich ein germaniſches Kaiſerthum an die Stelle des 
römiſchen Reiches. Wie Rom von Athen aus die Weltbildung 
aufgenommen hatte, ſo nahm es jetzt von Jeruſalem die Weltreli⸗ 
gion, das Chriſtenthum, auf. Die römiſche Kirche trat nun das 
Erbe der Kultur an, welches das römiſche Reich hinterlaſſen hatte, 
und die völlige Unterwerfung der germaniſchen Völker (in Bri⸗ 
tannien, Schweden, Deutſchland) gelang erſt den römiſchen Biſchöfen. 
Sind die zahlreichen Klöſter, welche die letzteren in den verſchie⸗ 
denen Ländern ſtifteten, nicht als römiſche Kolonien anzuſehen? 
Von Rom aus wurden denſelben Geſetze vorgeſchrieben, und die 
römiſchen Biſchöfe machten Rom zum Jeruſalem des neuen Völker⸗ 
bundes. Der Redner gedachte nun der Macht des Papſtthums 
unter Gregor VII. Der Papſt war jetzt der Monarch rn 1 * 
N au ieſer 
glänzendſten Epoche der römiſchen Geſchichte folgte der Verfall, 
und wieder ſind es die Germanen, welche die Univerſalherrſchaft 
antreten. Nachdem nun Redner die Reſormation kurz geſtreift 
hatte, ging er auf die Zeit Michel Angelos und Raphaels ein. 
Während dieſer Zeit huldigte man in Rom den Grazien der Kunft. 
Friedliche Karawanen von Künſtlern und Kunſtenthuſiaſten über⸗ 
ſchwemmten nun das Land, um hier zu lernen, um ihre Phantaſie zu 
begeiſtern und ſchönheitstrunken, mit unſtillbarem Heimweh im Herzen, 
nach ihrer nordiſchen Heimath zurückzukehren. Hierauf legt Redner 
dar, wie Rom die Hauptſtadt des geeinigten Königreichs Italien 
wurde, und geht alsdann zum zweiten Theile ſeines Vortrages über: 
„Was hat Rom auf dem Gebiete der Kunſt geleiſtet, und was hat 
es jetzt noch der Kunſt und den Künſtlern zu bieten?“ Auch in 
Bezug auf ihr künſtleriſches Können hat die ewige Roma zweimal 
eine gewiſſe Höhe erreicht. Das war die Zeit des klaſſiſchen Alterthums 
und die der Renaiſſance. Im Alterthum war in künſtleriſcher Beziehung 
der Zug zum Koloſſalen mit der Neigung zum Praktiſchen vor⸗ 
herrſchen. Die römiſche Kunſt beginnt mit der Anhäufung griecht- 
ſcher Kunſtſchätze in Rom Dieſe Raubſucht machte aber bald einem 
künſtleriſchen Sammelgeiſte Platz, welcher allmählich ſich in Kunſt⸗ 
ſinn entwickelte. Unter der Regierung des Kaiſers Auguſtus hatte 
Rom zum erſten Male in Bezug auf die Kunſt ſeinen Höhepunkt 
erreicht. Dieſer Kaiſer hatte eine Stadt aus Ziegelſteinen überkommen 
und hinterließ bei feinem Tode eine aus Marmor. Das genialſte 
Bauwerk Roms iſt das Amphitheater, gewöhnlich Koloſſeum ge⸗ 
nannt. Daſſelbe kann 87000 Zuſchauer faſſen und iſt das größte 
und ſprechendſte Denkmal ſeiner Zeit. Auch die Bildhauerei ge⸗ 
langte zu hoher Blüthe. Erinnert ſei nur an die Reliefs an die 
Triumphbögen, an Gruppen wie Amor und Pſyche, die Laokoons⸗ 
gruppe, Apollo von Belvedere ꝛc. Dieſe Schöpfungen können als 
eine erfreuliche Nachblüthe der griechiſchen Kunſt gelten. Das 
Hauptverdienſt der römiſchen Bildhauerkunſt iſt aber, daß wir 
durch dieſelbe eine große Anzahl von Kopien griechiſcher Werke 
erhalten haben, deren Originale während der Kriege oder auf ſonſt 
eine Weiſe verloren gegangen ſind, und von deren früherem Vor⸗ 
handenſein wir ohne die vollendet ausgeführten Nachbildungen 
keine Ahnung haben würden. Roms Reichthum an Werken der 


Bildhauerkunſt iſt auch jetzt noch | „ob = 
tieinfte Teil derfeiben auf und” nekontmen Mt? Aub. den ler” 


Male erreicht Rom jeinen Höhepunkt in Bezug auf die Ku im 
15. und 16. Jahrhundert. Redner giebt nun eine gedrängte Ueber⸗ 
ſicht über die Geſchichte der Renaiſſance, als deren Geburtsſtätte 
Tlorenz und als deren Geburtsjahr das Jahr 1420 anzuſehen iſt. 
Im Anfange des 16. Jahrhunderts wurde Rom wieder 
die § der nationalen Kunſt. Die, Wandlungen 


Hauptſtadt un 
der laſſen ſich ſehr gut an der Peterskirche 


enaiſſance 


welche der Guillotine Opfer zuführen. Der überſchäumende 
Wildbach des Beginns der Volkserhebung färbt ſich blutroth 
in den Klüften der Schreckens herrſchaft und mündet endlich in 
den ſchmutzigen Abzugskanal des Direktoriums. 

Dubucourt führt dieſes raſche Aufeinander in einem 
intereſſanten Kupferſtiche vor. Der Stich iſt eine geiſt⸗ 
reiche Satire auf die Wandelbarkeit des franzöſiſchen National⸗ 
charakters. 0 

Im Vordergrunde des Bildes bewegt ſich eine begeiſterte 
Volksmenge. Im Hintergrunde erſcheint zuerſt die Büſte 
Ludwig XVI. mit dem Lilienwappen der Bourbonen; jubelnd 
wird ſie von der Maſſe begrüßt. Dann wird die Idealgeſtalt 
der Göttin der Freiheit mit der phrygiſchen Mütze auf dem 
Haupte ſichtbar; mit gleichem Jubel wird auch ſie von der 
Menge aufgenommen. Nach ihre zeigt ſich Bonaparte als erſter 
Konſul; auch ihm wird der unveränderte Freudenruf deſſelben 
Volkes zu Theil. Und endlich tritt nochmals Bonaparte als 
Kaiſer Napoleon I. vor den Haufen hin, und mit gleicher Be⸗ 
geiſterung wird er empfangen! 

Auf einer Bleiſtiftsſkizze gewahren wir eine charakteri⸗ 
ſtiſche und wehmüthige Allegorie. Die er die Gleich⸗ 
heit und die Brüderlichkeit ſpielen Blindekuh mit dem 1 
lichen Knochenmanne, der mit der Binde über den leeren 
Augenhöhlen eine der drei ſymboliſchen Geſtalten zu er⸗ 
greifen ſucht. f 

Selbſt den Humor hat die Guillotine nicht ſtumm gemacht, 
wie eine andere Zeichnung beweiſt. Auf derſelben iſt ein Sans⸗ 
cülotte dargeſtellt, eine prächtig unverſchämte Figur, mitten aus 
dem vollen Revolutionstreiben herausgeangelt. Der Tapfere 
flickt ſeine Stiefeln, und die Unterſchrift des Bildes lautet: 

Der Präſident eines revolutionären Komites, der ſeine freie 
Zeit nützlich ausfüllt.. 
Die Münzſammlung des Muſeums der Revolution ift 
eine ſehr reſpektable. Zehntauſend Stück vermag dieſelbe 
aufzuweiſen. * F 8 Ki N? 1 1 hr . 7 7 

Vom Standpunkte der Numismatik aus führt ſie die 
Geſchichte Frankreichs unſeren Augen vor vom Jahre 1789 
bis zur Gegenwart. Denn dieſes Münzkabinet enthält alle 
Medaillen und Münzen, welche ſeit Beginn der Revolution 
auf irgend ein Ereigniß oder auf irgend eine Perſönlichkeit 
geprägt worden ſind. . 18 LEER 

Sauber in Glaskäſten geordnet iſt die Sämmlung der. 
Medaillons. Die Gruppirung iſt eine ſtreng chronologiſche. 
Einzelne Stücke dieſer Sammlung gehören heute zu den ge⸗ 


ſuchteſten Seltenheiten. Das find Medaillons von Ludwig XVI. Figuren der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit dargeſtellt. 


welche eine Guillotine von gelbem Atlas eingewebt iſt. Heroiſche 


Freiheit und des Vaterlandes willen! 


und Marie Antoinette, daneben von Robespierre, Danton, 
Marat, Lepelletier de Saint⸗Fargeau und Anderen, welche 
jener Zeit ihr Bild aufdrückten. Zierlich ruhen die hübſchen, 
glänzenden Sächelchen in den eleganten Fächern beiſammen, 
die von der Bruſt der Schreckensmänner und die vom Halſe 
der Monarchen. Weder Blut noch Thränen ſieht man daran 
ſchimmern. Aber ſie haben eine ſtumme, ſchmerzvolle Sprache. 


Andere Glaskäſten zeigen uns ſehr ſehenswerthe Doſen. 
Die Deckel derſelben ſind mit intereſſanten Bildern aus der 
Revolutionszeit bemalt. Auf einigen iſt die Erſtürmung der 
Baſtille dargeſtellt, auf anderen erblicken wir Miniaturbildchen 
von den Ereigniſſen des 10. Auguſt 1792: Der Sturm auf 
die Tuilerieen, der Kampf mit den treuen Schweizergarden, die 
Plünderung und Verwüſtung des Schloſſes. 

Eine dieſer Doſen in blutrothem Lack trägt ſogar das 
Bild einer Guillotine mit der Unterſchrift: „et la garde 
qui veille aux barriöres du Louvre n'en defend pas les 
Rois!“ Wie ein daneben liegender Zettel beſagt, hat dieſe 
Doſe ihre kleine Geſchichte. Durch einen ſonderbaren Zufall 
iſt dieſe Reliquie der großen Revolution während der Kom⸗ 
mune von einem Granatſplitter getroffen und ſtark beſchädigt 
worden. 5 7 

Bis in das äußerſte Detail der Tage der Revolution 
führen uns all die Gegenſtände, die unermüdlicher Sammel⸗ 
fleiß in dieſem Muſeum aufhäufte. Knöpfe in allen mög⸗ 
lichen Formen, aus allem möglichen Material, verſehen mit 
revolutionären Emblemen und Umſchriften, Petſchafte und 
Briefbogen mit Deviſen, Stoffe, Gobelins, Portiören, in 
welche patriotiſche Zeichen und Sinnbilder eingewebt ſind, 
ähnlich verzierte Bänder und Taſchentücher, Alles iſt ver⸗ 
treten. . / BER 55 
Allein die vielen vorhandenen Fächer künden der Zeiten 
Geiſt, der ſie bewegte. Von feinen und gefälligen Formen 
gehen ſie zu plumpen und widerwärtigen über. 5 

Einer ſtarrt uns in brennend rother Seide entgegen, in 


Damen, deren zarte Finger mit ſolchem Luxus ſpielten um der 


Bezeichnend ſind die Spielkarten jener Zeit, welche vor⸗ 
ſorglich ihren 1 8 neben den Fächern angewieſen erhielten. 
Die Figuren der Könige find natürlich ausgemerzt und durch 
die Bilder Voltaires, Rouſſeaus und Marats annehmbarer 
gemacht worden. Die Damen werden durch allegoriſche 
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In den üblichen Porzellanfabriken zu Sovres wurden 
zur Revolutionszeit allerlei Porzellangegenſtände angefertigt, 
welche jetzt als ſehr ſeltene Raritäten von Sammlern ge⸗ 
ſucht ſind. 

Statt des ſonſt üblichen königlichen Wappens, das die 
Fabrikate jener berühmten Manufaktur kennzeichnete, trugen 
alle dieſe i Fabi hr En ach Vaſen, eine 
phrygiſche Mütze als Fabrikzeichen. Eine anſehnliche Menge 
ſolcher Porzellanſachen bewahrt das Muſeum der Revolution. 
Es befindet ſich darunter eine nur in einem einzigen Exemplare 
hergeſtellte bemalte Taſſe. Die Obertaſſe derſelben ſtellt 
die Guillotinirung Ludwig XVI., die Untertaſſe die der 
Königin dar. 5 

Mit ſchwerem Drucke laſtet all' das Geſchaute auf der 
Seele. Aber ein Blick in den Garten, der ſich an das Ge⸗ 
bäude anſchließt, in dem ſich das Muſeum befindet, verſcheucht 
den ſchwülen Dunſt der blutigen Zeit bald. Die reichen 
Tage des alten franzöſiſchen Königthums ſcheinen hier, im 
ſchroffen Gegenſatze zu dem eben verlafjenen Muſeum auf⸗ 
uleben. f a a 
: Schnurgerade Alleen von alten, mächtigen Kaſtanien⸗ 
bäumen durchziehen den ſchönen Park. Der kurzgehaltene 
Raſen und die Pfade ſind von ſteifen, im Zopfgeſchmack be⸗ 
ſchnittenen Taxushecken begrenzt, über welche der lächelnde 
Kopf einer marmornen Venus oder neckiſche Amorettenfiguren 
blicken. 
Die Zeit des vierzehnten Ludwig hier unten in ver⸗ 
blichenem Glanz, in traumhafter Ruhe — und da oben hinter 
den nüchternen Scheiben, in tageshellen Räumen die Zeit der 
großen Revolution, deren Sturm alle glänzenden Lügen hin⸗ 


wegfegte. 5 

Der Garten gehört zu dem Hotel Carnavalet, in dem 
ſich, ſeitdem die Kommune das 1580 de Ville, das Rathhaus, 
in Flammen hatte aufgehen laſſen, die Bibliothek der Stadt 
Paris und das Muſeum der franzöſiſchen Revolution befindet, 
durch das wir ſoeben im Geiſte einen flüchtigen Gang unter⸗ 
nommen haben. 


Einſt gehörte das Hotel Carnavalet der Marquiſe von 


Sovigne, die durch die klaſſiſchen Briefe an ihre Tochter Be⸗ 
rühmtheit erlangte. Mon petit Carnavalet nennt ſie ihr 
reizendes Palais in dieſen Briefen ſo oft. Nur im Glanze 


des alten Königthums hatte die gute Marquiſe leben zu können 
Museum 
11 


geglaubt, und ihr einſtiges Wohnhaus muß nun ein 


der franzöſiſchen Revolution in ſich beherbergen. 
Iſt das nicht auch revolutionärer Humor? 
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die Kaufleute Bein aus Chemnitz, Ochs aus Köln, Lewenſtein, 
Winkelmann, Gehr, Blumenthal, Gericke u. Bluhm aus Berlin, 
Brinitzer aus Kirchberg, Leimkühler aus Königsberg, Forell und 
Anderſon aus Breslau, Cerf und Popitz aus Leipzig, Lohnhardt 
aus Görlitz, Prondzinski aus Groſchowitz / 

Grand Hotel de France. Frau Rittergutsbeſitzer Rubach 
aus Wojnowo, Propſt Garske aus Rokitten, Viehhändler Wulff 
aus Geeſtemünde, die Kaufleute Hellmann aus Würzburg, Schulz 
aus Hamburg, Friſch aus München und Arnold aus Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches, Haus“. vorm. Langner's Hotel 
Die Kaufleute Sprada aus Schmiegel, Schwarzer aus Breslau, 
Fahrenheim und Gutmann aus Berlin, Habek aus Grätz, die 
Lehrer e d Neukramsky, Ka 0 aus Gorzuchowo 
und Boehlke aus Tarnowko, Frau Konopinska und Tochter aus 
Woynitz, Landwirt Waſzkowiak aus Gorzuchowo. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Rapke aus Schneidemühl, Bezowsky aus ra ie die In⸗ 
genieure Gary und Jokiſch aus Berlin, Gaſtwirth Brinno aus 
Krotoſchin, Sekretär Hofmann und Frau aus Glogau, Techniker 
Hein aus Schrimm, Candidat Warnecke aus Lopuchowo. 

Graefe’s Hotel Bellevue. Die Kaufleute Hirſchfeld aus Breslau, 
Pollack aus Berlin, Hellwig aus Frankfurt a. O., Kreye aus 
Herford, Nitſche aus Bromberg, Langer aus Königsberg, Bartſch 
aus Liegnitz, Weske aus Dresden und Zernik aus Wür burg, Gaſt⸗ 
hofsbeſitzerin Vogel aus Kiebel bei Bomſt, Gutsbeſttzer Krüger 
nebſt Frau aus Eberswalde. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Richter aus Elberfeld, Pracht 
aus Berlin, Brinitzer aus Breslau, Martin aus Gaſſenitz, Pocher 
aus Kaſſel, Franke aus Nürnberg, Menzel aus Mittweida und 
Hübner aus Friedeberg, Oberlehrer Greiſel aus Birnbaum, Kan⸗ 
didat Streich aus Weichenholtz. 

_ Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
1 1 aus Beuthen, Krauß aus Königsberg, Robinſohn aus 
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verfolgen, welche das größte chriſtliche Bauwerk iſt, wie 
das Koloſſeum das größte heidniſche. Die Höhe in der Kunſt 
wird aber erſt erreicht, als Michel Angelo und Raphael in Rom 
eintreffen. Die Werke dieſer Meiſter ſind allbekannt und lohnen 
ſchon allein eine Reiſe nach Rom. Für jeden Künſtler iſt eine 
iche Reife von großem Nutzen. Denn hier auf dem klaſſiſchen 
Boden reift das Talent aus; was im Geiſte ſchlummert, das wird 
bier erweckt. Nicht nur die geſchichtlichen Erinnerungen, die 
doloſſalen Bauwerke, die Erzeugniſſe der Vildhauerkunſt und der 
Malerei regen die Phantaſie an, nein auch das bunte Volksleben 
und die landſchaftlichen Reize ſind nicht zu unterſchätzen. Der 
Genre- und der Landſchaftsmaler finden hier manchen Stoff zu 
einem ſchönen Bilde. Darum ſetzen die Malerakademien auch 
Stipendien aus, damit die Kunſtſchüler eine Reiſe nach Rom 
machen können. . se 
d. Graf Stanisl. Plater, Direktor des ehemaligen hieſigen 
bolniſchen Bank⸗Inſtituts „Tellus“, welches bekanntlich ein Ende 
anit Schrecken nahm, iſt am 10. d. M. in Warſchau geſtorben. 
u. Schulbeginn. Nachdem die Herbſtferien ihr Ende er⸗ 
reicht haben, iſt heute Morgen in ſämmtlichen hieſigen Lehranſtalten 
der Unterricht wieder aufgenommen worden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Schildberg, 13. Oktober. [Kontrollverſammlung. Die 
Derbſt⸗Kontroll⸗Verſammlungen im Krelſe Schildberg werden wie 
folgt abgehalten werden: am 12. November, Nachmittags 3 Uhr, 
n Kobylagora, am 13. November, Vormittags 9 Ühr, in Schild⸗ 
berg, am 13. November, Nachmittags 3 Uhr, in Doruchow, am 
. November, Vormittags 9 Uhr, in Grabow und am 14. Novbr., 
Nachmittags 2½ Uhr, in Miritadt. N i 
» Scmeidemühl, 12. Oktober. Net ungsanlage.) Die 
Deizungsanlage in unſerer evangeliſchen Kirche iſt letzt fertig ge⸗ 
teilt und hat die geſtern vorgenommene Probeheizung vollkommen 
Defriedigt. Die Röhren und ſonſtigen Eiſentheile hat die Firma 
Dachſe u. Co. aus Halle a. S. geliefert. Die Anlage koſtet 1200 M. 
And wird nicht unweſentlich zum beſſeren Beſuch der Andachten im 


"Winter. beitragen. 

rt Ratibor, 12. Okt. [Ertheilung von Privatſtunden 
dux ch Lehrer.] Der biefige Magiſtrat ſtellte, wie der „Breslauer 
Zeitung“ geſchrieben wird, vor einiger Zeit an die ſtädtiſchen 
Jehrer die Forderung, daß ihm die Zahl der von denſelben ertheilten 
Stivatftunben angemeldet und überhaupt die Ertheilung des Pri⸗ 
Vatunterrichts ſeitens derſelben von ſeiner enehmigung abhängig 
Bwacht würde. Die Lehrer wandten ſich infolgedeſſen mit einer 
ie. 


An 
ir 


aſſel, Zipler aus Breslau, Krieger aus Berlin, Leonin aus Poſen, 

empner aus Kaliſch, Lewy aus Padgory, Müller aus Stettin, 
Pulvermann aus Kempen, Lubinski aus Breslau und Liſiecki aus 
Mogilno, Sergeant Eſſenberger aus Altenſtein, Inſpektor Hramo⸗ 
wicz aus Kaliſch. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Joſeph und Bern⸗ 
ſtein aus Berlin, Mentzel aus Stolpe, Schrimmer aus Dresden, 
Zahnarzt Dr. . aus Schneidemühl, Frau Kalt und 
Schweſter aus Wreſchen, Frau Sunderland und Schweſter, Frl. 
Kawecka aus Kolo. 

„ Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Rittergutsbeſitzer von 
Niegolewsti aus Niegolewo, v. Sulerzycki aus Bialozewin, Frau 
v. Jarochowska mit Tochter aus Klein⸗Sokolniki und Frau v. Si⸗ 
einska mit Töchtern aus Grzymislawice, Kaufmann Kielczewski 
aus Inowrazlaw, Adminiſtrator Karaſiewiez aus Staw, Arzt Dr. 
Gryglewiez aus Jutroſchin, Uhrmacher Meyerowicz aus Gneſen 
und Architekt Pawlicki aus Poſen, 


Veſchwerde an den Schulrath Dr. Rhode und erhielten den Beſcheid, 
8 der Magiſtrat nach der erwähnten Richtung hin keine für die 

der bindende Beſtimmung erlaſſen könne, ſondern daß in dieſer i 

Mace dung lediglich die Schulaufſichtsbehörde ma gebend ſei. Der Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lewin und 

Lutſchſ tat wurde hierauf bei der Regierung vorſtellig, und dieſe[Saulſohn aus Berlin, Hirſch jun. aus Czarnikau, Roſenberger, 
Za died dahin, daß die, ſtädtiſchen Lehrer dem Magiſtrat über die Peritz. Spiro, Zweig, Schindler, Schlefinger und Schwarz aus 

9 5 der von ihnen ertheilten Privatſtunden keine Rechenſchaft Breslau, Herzberg aus Magdeburg, Rachmiel und Frau aus Bir 
l gen brauchten, daß jedoch von einem Lehrer nicht mehr als thyn und Salamon und Frau aus Schokken. 


zwölf rivatſtunden wöchentlich ertheilt werden dürften. — — 
Telegraphiſche Nachrichten. 


„Königsberg i. Pr., 12. Okt. [Wahl.] Für den Grafen 
Vulenburg' Braſſen, welcher bisher den alten befeſtigten Grund⸗ 

Berlin, 13. Okt. S. M. Kreuzer „Habicht“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän Burich, iſt am 11. Oktober d. J. in 


Det in Samland-Natangen im Herrenhauſe vertrat, und der jetzt 
US Obermarſchall im Königreich Preußen demſelben angehört, ist 
Gabon eingetroffen und an demſelben Tage nach Kamerun in 
= 
See gegangen. 
S 


der raf Klinckowſtröm⸗Korcklack zum Herrenhausmitglied gewählt 
(D. Z.) 
Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant Kapitän⸗ 


Dorden. 
Lieutenant Freiherr v. Sohlern, iſt am 12. Oktober d. J. in 


— ²—A—A—AA ˖ . 
San Thoms angekommen und beabſichtigt am 19. deſſ. Mts. 


BVermiſchtes. 
Münſter Haben ag des ärztlichen Berufs. In der Stadt 
wieder in See zu gehen. 
S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kommandant Korvetten— 


Aerzte niedergelassen ge" den letzten drei Monaten acht junge 
Kapitän Aſcher, iſt am 12. Oktober d. J. in Chefoo einge⸗ 


Fall. J enüber nur einem Abgange durch Todes⸗ 
42000 Ae ſechgg wirten hier bei einer Einwohnerzahl von 
troffen und beabſichtigt am 17. deſſ. Mts. nach Weihaiwei in 
See zu gehen. 


N Aerzte, die Militärärzte nicht eingerechnet. 
＋ 5. Deutſche Verbande ochun tus ftellang in Ber⸗ 
Köln, 13. Okt. Auf der Zeche „Maſſener Tiefbau“ 
hat, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, geſtern ein 


lin. Die auf den 15. Ottober feſtgeſetzte Aumeldefriſt fi ; 
ache Austtellungsgegenftände, Die Mil em Woftnirtisremebe In 
größerer Brand ſtattgefunden. 
Kiel, 13. Okt. Das zu dem Uebungsgeſchwader ge— 


Verbindung ſtehen, wird, da ſchon jetzt die Anmeldungen den fü 
dieſen Theil der Ausſtellung zur Verfügung ſtebenden Naum über. 

hörende Panzerſchiff „Deutſchland“ iſt heute Vormittag nach 
Southampton abgegangen. 


ſteigen, laut Beſchluß des Komites nicht verlängert werden. Für 
Kiel, 13. Okt. Die ruſſiſche Fregatte „Minin“, von 


kulinariſche Gegenſtände, Konſerven, Erzeugniſſe der Konditorei 
und Bäckerei, ſowie für feine Fleiſchwaaren, bleibt die Friſt noch 
Olfen. Mit Strenge wird darauf geſehen, daß Gegenſtände, die 
Acht in den Rahmen der Ausſtellung vaſſen, ausgeſchloſſen bleiben. 
der Verein hat für den beſten Spiritus Koch⸗Apparat einen Preis 
hende Mark ausgeſezt. An Auszeichnungen werden vertheilt: 
Alle inteme des Verbandes Deuticher Gaſtwirthe, goldene Me⸗ 
Mepallen, fame en Baus * und aa Kronſtadt kommend, iſt wegen eines geringen Defekts an der 
m, ih, 7 72 * 7 
in lome ſollen künſtleriſch ausgeſtattet werden; au die en Bivede Maſchine vorlänng bei Bulk bor 2 gegangen. 5 
eine Preisausſchreibung in Höhe von 300 Mark beſchloſſen Kaldenkirchen, 13. Oktober. Die engliſche Poſt vom 
= 12. d. M. 7 Uhr 45 Minuten Vormittags iſt ausgeblieben. 
Grund: Nebel auf See. in 
Dresden, 13. Oktober. Seit geftern Abend iſt an der 
Stelle bei dem Schleſiſchen Bahnhofe, wo ſich geſtern früh der 
Unfall zutrug, der volle Betrieb wieder aufgenommen. Der 
an Wagen, Material und Frachtgut angerichtete Schaden iſt 
ſehr erheblich. Die verletzten Perſonen befinden ſich dem Ver— 
nehmen nach außer Gefahr. 
Detmold, 13. Okt. Gutem Vernehmen nach beabſichtigt 


word 

— e . — — — — 
die fürſtliche Regierung, nachdem das Regentſchaftsgeſetz nicht 
zu Stande gekommen, von allen weiteren geſetzlichen Schritten 


andel und Verkehr. 
de. d, Waggonfabrik in Görlitz. Die Generalperſammlung 
er Waggonfabrik zu Görlitz 90 19 Bilanz und Statuten⸗ 
Aender gen, ſetzte Dividende auf 13 Prozent feſt und wählte das 
‚Ausicheidende Aufſichtsraths⸗Mitglied Kommerzienrath Manfred 
Cahn in Berlin einſtimmig wieder. 3 : 
Berliner Aktien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrikation Freund). Der Auffichtsratb beſchloß 
nach Rückſtellungen, welche den ſchwankenden N ee 
niſſen entſprechen, eine Dividende von 13 Proz. (gegen 11 Proz. 


ir das Vorj vorzuſchlagen. 5 Er x 
x Wien. 18 Srtober Ausweis der Karl⸗Ludwigshahn (ge⸗ zur Löſung der Regentſchafts- bezw. Thronfolgefrage abzu⸗ 
ſammtes Netz) vom 1. bis 10. Oktober 250 240 Fl., Minderein⸗ Feen. 


dahme 11344 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 


erſelden Zeit 194 100 Fl. Weinbereinnahme 8930. Fl. „ 13. Okt. Der Großherzog von Mecklen⸗ 


Reufteei er Grofherzog 
burg⸗Strelitz, welcher gegenwärtig in Paris weilt, gedenkt ſich 


* Bradford, 13. Oktober. Wolle feſt, Kreuzzuchten anziehend, } 
Vorne ruhig, 1 5 ee, in Stoffen gutes Eid von dort nach dem Süden zu begeben. =" 
— Wien, 13. Okt. Der Stellvertreter des Korps⸗Kom⸗ 


mandanten und Landeschefs von Bosnien und der Herzego⸗ 
wina FM. David Edler von Rhonfeld iſt zum Statthalter 
von Dalmatien ernannt worden. f 
Petersburg, 13. Okt. Dem Baron Nikolai, welcher 
eine Zeit lang das Amt des Miniſters der Volksaufklärung 
bekleidete, und zuletzt Vorſitzender des Departements des 
Reichsraths für Geſetzgebung und Kodifikation war, iſt aus 
Anlaß ſeiner heutigenſfünfzigjährigen Dienſtjubelfeier ein kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben mit den Brillanten zum Andreasorden 
zugegangen. . Re 
Der diesſeitige Botſchafter in Berlin Grafe Schuwalow 
hat ge ſtern Petersburg mit der Warſchauer Bahn verlaſſen. 
itz und Haaſe aus Fürſtenwalde a. d. Spree. : Don dem armeniſchen Kloſter Etſchmiadſin (Gouvernement 
Rome. hal & Co Wenn . aß Eriwan) fand geſtern die feierliche Ceremonie der Chriſam⸗ 


Hotel de Westp b 
b b 5 ) f bg 
auge ion n aus Inſterburg, (Bereitung durch den oberſten Patriarchen und Kalholikos 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 14. Oktober. 

Mylins Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberit g. D. Haupt 
Aus Hirſchberg i. Schl., Frau Mayor v. Brieſen mit Familie und 
Be ienung aus Poſen, Hauptmann Vietz und Frau aus Oſtrowo, 
Jrau Oberförſter Engelmann aus Zirke, Forſt⸗Aſſeſſor Körchner 
zus Magdeburg, Aſſeſſor Striebing aus Danzig, königl. Landrath 
Durchardt und Frau aus Schrimm, 8 a. D. und Ritter⸗ 

utsbeſitzer Naumann aus Mikuſzewo, Rittergutsbeſitzer Fräulein 

bindowski aus Niepruſzewo, Fabrikbeſitzer Schloſſer mit Familie 

FIN Ozorkow R. Polen, Privatiere Frau Sachs mit Tochter aus 

kcarſchau, die Schiffsagenten Johnſton aus Nonboſe in Schott⸗ 

and und Smith aus Oban in Schottland, die Kaufleute Wentz 

Eben gentron in Hannover, Tietz aus Friedeberg, Wolf aus 
n 


aller Armenier, Mascar ſtatt. Zu der Feier waren nich 

nur aus Rußland, ſondern auch aus der Türkei, Perſien und 
anderen Ländern, in denen armeniſche Chriſten anſäſſig ſind, 
zahlreiche Theilnehmer zuſammengeſtrömt. 


Bern, 13. Okt. Morgen wird hier von den diploma⸗ 
tiſchen Vertretern der Mächte die internationale Uebereinkunft, 
betreffend das Eiſenbahnfrachtrecht, unterzeichnet werden. 

Nach den Informationen, welche der Kommiſſar Künzli 
hierher übermittelt hat, werden die Vertreter beider politiſchen 
Parteien im Teſſin an der am 16. d. M. ſtattfindenden Kon⸗ 
ferenz Theil nehmen. Denſelben Informationen zufolge werden 
morgen die Staatsräthe Reſpini, Caſella und Gianella die 
Wiedereinſetzung in ihre Regierungsfunktionen annehmen, Bon⸗ 
zanigo dagegen ablehnen. 

Rom, 13. Okt. Der geſtern abgehaltene, mehrſtündige 
Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der Finanzfrage. Jeder der 
Miniſter berichtete über die in ſeinem Reſſort etwa möglichen 
Erſparniſſe. Ferner wurde die Frage der allgemeinen Wahlen 
berathen, eine Beſchlußfaſſung darüber jedoch bis zum nächſten 
Miniſterrathe ausgeſetzt. — 

Haag, 13. Okt. Der Juſtizminiſter und der Miniſter 
der Kolonien haben ſich heute früh zu dem Könige nach 
Schloß Loo begeben. Es wird dies mit der heute abermals 
ſtattfindenden Konſultation der Aerzte in Verbindung gebracht. 

ang, 13. Okt. Nach einer vom „Staatscourant“ ver⸗ 
öffentlichten Mittheilung der Aerzte über das heutige Befinden 
des Königs iſt der Kräftezuſtand deſſelben befriedigend geblieben, 
die abgeſchwächte Gehirnthätigkeit hindert jedoch den König an 
geiſtiger Arbeit. 

Paris, 13. Okt. Die Budgetkommiſſion der Kammer 
hat ihre Arbeiten wieder aufgenommen. In parlamentariſchen 
Kreiſen glaubt man, die Einkünfte aus den von der Kammer 
bereits genehmigten Zuſchlagſteuern für Melaſſe und Reis 
würden hinreichen, um das durch die letzten Beſchlüſſe der 
Kammer entſtandene Defizit zu decken. Außerdem würden andere 
fiskaliſche Maßnahmen getroffen werden, welche der Miniſter⸗ 
rath morgen definitiv beſchließen würde. 

Madrid, 13. Okt. Eine amtliche Depeſche aus Manila 
berichtet, daß zur Züchtigung der Bewohner der Karolineninſel 
Ponape die ſpaniſchen Kriegsſchiffe das Dorf Mutalani bom⸗ 
bardirten. Die gelandeten Truppen nahmen Stellung. Die 
Eingeborenen haben ſieben ſpaniſche Soldaten getödtet und 
19 verwundet; die Eingeborenen verloren 150 Mann. 
Liſſabon, 13. Okt. Reutermeldung. Das Kabinet wurde 
in der am Sonnabend angegebenen Weiſe gebildet. 

London, 13. Okt. Der Profeſſor der National⸗Oekonomie 
und frühere Parlamentsdeputirte Thorold Rogers iſt geſtorben. 

London, 13. Okt. Bei dem Brand der Hutfabrik in 
Rowely Brocks wurden fünf Arbeiterinnen und ein Arbeiter 
getödtet, elf ſchwer verletzt. 

Piteſti, 13. Okt. . 
Manöver fand ein Diner ſtatt, bei welchem der König auf 
die Armee und die Stadt Piteſti toaſtete. Nach dem Diner 
wurde dem Könige ein Fackelzug gebracht. Heute wird der 
König dem Abmarſch der Truppen beiwohnen und dann 


Nachmittags mit dem Prinzen⸗Thronfolger und dem Miniſter⸗ 


präſidenten ſich nach Crajova begeben. 
Hamburg, 13. Ottober. Der Poſtdampfer „Dania“ d 


Hamburg = Amerikaniichen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft it, von 


on kommend, geſtern 3 Uhr Nachmittags auf der Elbe einge⸗ 
roffen. 

Hamburg, 13. Okt. Der Poſtdampfer „Wieland“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von 
Newyork kommend, heute 12 Uhr Mittags auf der Elbe eingetroffen. 
—— — 2 — —— — —-4:T — ia 


eteorolo e Beobachtungen zu Poſen 
= . W 1890. 

arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


Datum 
Stunde, 


13. Nachm. 2 765,6 W'ömäßig bedeckt 113.9 

13. Abends 9 764.2 W ;ſchwach bedeckt ＋ 12.6. 

14. Morgs.7] 7062.4 SW ſchwach bedeckt ) 76 
) Vormittags Schwacher Regen. ) Früh ſtarker Nebel. F 


Am 13. Oktober Wärme⸗Maximum +14,5° Kell. 
Am 13. = Wärme⸗Minimum - 11,1? 25 
Wafſferſtand der Warthe. 
Voſen, am 13. Oktober Morgens 1,36 Meter. 
„ « 18. * Mittags 1,38 — 
« 14. . Morgens 146 = 


Celegraphiſche Börtenderichte, 


Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 13. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) 
„Lond. Wechſel 20,325, Pariſer do. 80,35, 
Reichsanleihe 105,50, Oeſterr. Silberr. 78,40, do. Papierc. 78,10 
do. proz. do. 89,80, do. proz. Goldr. 95,30, 1860er Looſe 125.90, 
158. ungax. Goldr. 29,70, Italiener 93,70, 1880er Ruſſen 97.10. 
II. Orientanl. 80,50, III. Orientaul. 81.60, proz. Spanier 76,20. 
Unif. Eoypter 96,90, Konvertirte Türken 18,50, Aproz portugſeſ⸗ 
Anleihen 61,20, Fproz, ſerbiſche Rente 88,50, Serb. Tabaksrente 
9,50, Gproz. konſoll Mexikaner 93,40, Böhm. Weſtbahn 300 
entr. Paelfie 140.40, Franzoſen 220, Galisier 178°), Gotte 
hardbahn 161,40, Heli. Ludwigsb. 118,20, Lombarden 133%, Lüb.⸗ 
Buchener 166,30, Nordweſtb. 195¾, ünterelb. Pr. Akt“ —, 
Kreditaktien 272, Darmſtädt. Bank 159,30, Mitteld. Kreditbank 
112,00, Reichsbank 144,20, Disk.⸗Kommand. 223.20, proz. amort. 
Rumänier 9,90, Böhm. Nordbahn 188, Dresdener Bank 158,7 
3½proz. Egypter 92,20, Zproz. türk. Anleihe 82.00. 
Eourl Bergwerksaktien 116,00. 

Privatdiskout 5 Prozent. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 271’, 
Galizier —,—, Lombarden 133¼, Egypter 96,90, 


e mfol 

ien, 13. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Durch Realiſationen infolge 

inappen 1 W run feſt, Valuten auf 
eport matt; Fee 

0 do. proz. do. 101,40, do. Silber⸗ 


10prozentigen 

Oeſterr. Papierr. 88,45, 
vente 88,65, Aproz. Goldrente 107,50, do. ung Goldr. 101,70, Hproz 
Papierrente 99,30, 1800er Looſe 137,75, Anglo⸗Auſtr. 163,00, Länder⸗ 


„Befeſtigt. 
Wiener do. 17700, 


Daune 220, 
iskonto⸗Kom⸗ 


Nach dem geſtrigen Schluß der * 


. 


* 352,50. 
Eeiſenb. 487,00, 


gr Januar⸗April 56.90. 


34.25 a 34,50. 


ver 


* 


kreditaktien 308,25, Unionbank 245,00, Ung. 
Wiener Bankverein 119,50, Böhm. Weſtb. 339,00, Baſch. 
i Dux⸗Bodenb. —,—, Elbethalb. 233,75, Eliſabeth⸗ 
bahn 234,50, Nordb. 2775,00, Franzoſen 250,00, Galizier 202,50, 
Alp. Montan⸗Aktien 93.90, Lemberg⸗Czernowitz 229,50, Lombarden 
151,10, Nordweſtbahn 219,50, Pardubitzer 176,00, Tramway 229,50, 
Tabakaktien 136,75, Amſterdamer 94,90, Deutſche Plätze 56,30, 
Lond. Wechſel 114,60, Pariser do. 45,25, Napoleons 9,08, Mark⸗ 
noten 56,30, ruſſ. Banknoten 1,42°/,, Silberkup. 100,00, Böhmiſche 
Nordbahn 212,50, Bulgariſche Anleihe —,—. 
Türkenlooſe —.—. Lloydaktien —. 
Privatdiskont — Prozent. 
London, 13. Oktober, Abends. 
engl. 2¼ proz. Conſols 95 ¾, konv. Türken 18 ¼, 
Beier 1889 (II. Serie) 98, Italiener 93°, _ 4proz. ungariſche 
Goldrente 89¼, proz. unific. Egypter 97, Ottomanbank 15%, 
N konſol. Mexikaner 93¼, Silber 50, Lombarden —.—, 
De Beers —, Rupees —. 


In die Bank floſſen 187 000 Pfd. Sterl. 

Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 13. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,50, 
do. fremder loko 22,50, per November 19.00, per März 19,10. 
Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per November 16 55, 
per März 16,45. Hafer hieſiger loko 18,00, fremder 17,50. Rüböl 
loko 85,50, per Oktober 64,00, per Mai 60,10. 

Bremen, 13. Okt. Petroleum. (Schlußbericht) feit, ruhig, 
Standard white loko 6,50 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 151 Gd. 

Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. 

8 13. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüven⸗ 
. I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Okt. 12,90, per Dez. 12,75, per März 
1891 13,12 ½, per Mai 13,35. Matt. 

Hamburg, 13. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Okt. 89, per Dez. 85, per März 82 ¼, 
per Mai 81¼. Behauptet. 


Preußiſche Conſols 105, 
4proz. konſolid. 


amburg, 13. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteiniſcher loko —, neuer 182-190. Roggen loko ruhig, 
mecklenb. loko —, do. neuer 180-185, ruf). loko ruhig, 125 


dis 128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) feſt. 

loko 64. Spiritus feſt, ver Oktbr.⸗Novbr. 29 Br., Nov.⸗ 

ah BE Dezember⸗Januar 27%, Br., April⸗Mai 27½ Br. 
affee feſt. 


Umſatz 2540 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loko 6,65 Br., per November⸗Dezember 6,70 Br. — Wetter: 


ön. 
f Paris, 13. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
träge, per Oktober 25,10, per November 25,20, per November⸗ 
ruar 25,30, per Januar⸗Apxil 25,50. — Roggen ruhig, ver 
ktober 15,70, per Januar⸗April 16,40. Mehl matt, per 
Oktober 59,50, per November 57,80, per November⸗Februar 57,40, 
Rüböl weichend, per Oktober 62,25, per 
ovember 62,75, per November⸗Dezember 63,00, per Januar⸗ 
April 63,50. Spiritus matt, per Oktbr. 34,25, per Novbr. 34,25, 


rer 36,25, per Mai⸗Auguſt 38,00. — Wetter: 


n. 
Paris, 13. Oktbr. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 matt, loto 
a Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Oktober 36,87 ½, per Nov. 35,62 ¼, per Oktober⸗Januar 36,06, 
e f RT. 
Havre, 13. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Reimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Rework ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 12 000 Sack, Santos 14000 Sack. Rezettes für Sonnabend. 
5 Havre, 13. Okt. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
12,00, per Dezember 107,50, per März 1891 103,00. Behauptet. 
Antwerpen, 13. Oktober. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen behauptet. Hafer wol Gerſte unverändert. 

Antw. ſtwerpen, 13. Okt. Petroleummarkt. Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß lofo 16% bez. und Br., per Okt. — bez., 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ . 


Bank-Diskonto Wechsel v. 13. Brnsch.20.T.L.| — 105,50 bz 


öln-M. Pr.-A 31.138,00 be G. 


„ Auslä 
Argentin, An 


in Berlin 5. Lombard 5V/, u. 6. 


Kredit 


Urk. A. 1865 
Pfd. Steri.cv. 


Ic Br., per Novbr.⸗Dez. 16%, Br., per Januar⸗März 16, Br. 
eſt. a 


Amſterdam, 13. Okt. Bancazinn 60. 5 

Amſterdam, 13. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per November 216, per März 220. Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine flau, per Oktober 148 a 147 a 148 a 147, per 
1 142 a 141. — Raps per Herbſt —,—, Rüböl loko 29¼, per 
Herbſt 29%, per Mai 1891 29 ¼. 

Amſterdam, 13. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 58 ¼. 

London, 13. Okt. An der Küſte 4 Weizenladungen anges 
boten. — Wetter: Nebel. 

London, 13. Okt. Chili⸗Kupfer 53, per 3 Monat 59%. 

London, 13. Okt. pCt. Javazucker foto 15'/, ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12% ruhig Centrifugal Kuba —. 

Glasgow, 13. Oktbr. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 860) Tons gegen 9600 in derſelben Woche des 


vorigen Jahres. A 5 5 
Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Glasgow, 13. Okt. 
warrants 51 ſh. 5 d. 
Liverpool, 13. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhiger. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober⸗Novbr. 5°%,,. Käufer⸗ 
preis, November⸗Dezember 5¾ , Verkäuferpreis, Dezemb.⸗Januar 
5½, Werth, Januar⸗Febr. 5°%,,, Käuferpreis, Februar⸗März 5, 


2 lie, 2 1 N — 2 * 2 4 
do. März⸗April 5%, do., April⸗Mai 5, do. Mai⸗Juni 5%, 
do. Juni⸗Juli 5% „ d. do. 


Berlin, 14. Ott. Wetter: Schön. 
Newyork, 13. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 
5% C., per November 1 D. 6˙% C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 13. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Wiener Vorverkehr in unentſchiedener Hal⸗ 
tung und ermattete im weiteren Verlaufe in Folge von Realiſirun⸗ 
gen und Blankoabgaben. 
Bankaktien ſetzten zumeiſt mit etwas beſſeren Kurſen ein, 
ſchwächten ſich aber bei etwas überwiegendem Angebot weiterhin ab. 

Von inländiſchen Eiſenbahnaktien konnten ſich Lübeck⸗Büchen 
behaupten, während Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗ 
Mlawka nach feſter Eröffnung wieder nachgaben. 

Oeſterreichiſche und ſchweizeriſche Eiſenbahnen lagen feſter, 
ken e Lombarden und Galizier; böhmiſche Bahnen 
agen wach. 0 2 2 

Montanwerthe zeigten gleich Anfangs mattere Haltung und 
erfuhren im Verlauf des Verkehrs weitere Abſchwächungen. 
Fremde Fonds blieben ziemlich ſtill, Ungariſche Goldrente lag 
ichwächer, die übrigen fremden Renten wurden meiſt etwas beſſer 
bezahlt; Rubelnoten eine Kleinigkeit billiger angeboten. 

In der A Börſenſtunde befeſtigte ſich die Tendenz der 
Börſe, beeinflußt durch die Steigerung der 3prozentigen heimiſchen 
Staatsanleihen und trotz abermaliger Erhöhung des Privatdiskonts, 
welcher 5 / Prozent notirte. 

Auf dem Anlagemgrkt bewahrten 4 und 3½prozentige heimiſche 
Anleihen ziemlich feſte ie Aprozentige Konſols gewannen 
0,10 Prozent, gleich verzinsliche Reichsgnleihe verlor 0,10 Prozent. 
Ignländiſche und öſterreichiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten hielten 
ſich ſtill und kaum verändert, ruſſiſche und amerikaniſche feſt, die 
übrigen blieben luſtlos und ſchwächer notirt. 

Der Kaſſamarkt zeigte ſich im Allgemeinen erholt, die Kurſe 
der Bergwerke und Induſtriepapiere der Mehrzahl nach etwas 


gebeſſert. = 
Produkten- Börfe. 

Berlin, 13. Ottober. Die Abroidelung ber, Oktober⸗Verpflich⸗ 
tungen machte ſich bereits heute in ſtärkerem Maße fühlbar; trotz⸗ 
dem Newyork vom Sonnabend für Weizen für alle Sichten 175 
bis 1¼ C. billigere Preiſe meldete, konnte der Oktobertermin hier 
1¼ Mark gewinnen. Andere Termine waren dagegen weniger be⸗ 
achtet und faſt unverändert. In Roggen war das Angebot ſchwach, 
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Wien. 15 238,50 bz. 


do. 
| 


| üttich-Lmb, ..\0,45| 25,60 
1 ux. Pr. Henr 2,30 | 62,30 


i 7 ark Krem. gor. 5 
175 5 
I 


Russ. Eis. gac. 


rr WET =. * * 


FEIERTEN 
doch war ) l 
der Oktobertermin nur Mark; hintere Sichten wenig verändert. 
Hafer bei kleinen Umſätzen wenig verändert. Roggenmehl bei 
einigem Geſchäft behauptet. Rüböl für nahe Sichten feſt, Früh⸗ 
jahr ſchwach. Spiritus per Oktober geſucht und eher feſt, hintere 
Termine ſchwach behauptet. Die nicht nennenswerthen Lokozufuh⸗ 
ren wurden 10 Pfennig billiger abgegeben. g 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko geſchäftslos. Termine feſt. Gekündigt 2550 Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis 188 M. Loko 173 bis 194 M. nach Qualität. 
Lieferungsqualität 189 M., per dieſen Monat 186,75 bis 189 bis 
188,75 bez., per Okt.⸗Nov. —, per Nov.⸗Dezbr. 185,25 bis 186 
bis 185,75 bez., per März⸗April —, per April⸗Mai 190— 190,75 


bis 190,25 bezahlt. f 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko knapp und gefragt. 
Kündigungspreis 3 5 


Termine feſter. Gekündigt 300 Tonnen. 

M. Loko 167—176 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 175 

per dieſen Monat 176,75—177,5 bez., per Okt.⸗Nov. 167 bis 168 
bez., per Nov.⸗Dezbr. 164—163,75—164,5— 164,25 bez., per Dez.⸗ 
bez., per Jan.⸗Februar 1891 —, per April⸗Mai 161,75 bis 


per N 
Mai 1891 — bez. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., Futterwagre 
152-160 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine ſtill. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M. 
er dieſen Monat 23,7 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 23,25 bez., per 
Novbr.⸗Dez. 22,8 bez., per Dezbr.⸗Januar — bez., per April⸗ 
Mai 1891 — bez. 

Trockene Kartaffelſtärte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 21,50 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Okt. 11,75 M. a 

Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. 


21,50 M. 6 8 5 
Rüböl per 100 Kilogr. mit Jaß. Feſt. Gekündigt 300 


Loto 


Zentner. Kündigungspreis 65.2 M. Loko mit Faß — bez. 
loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 65,265,165, 


bez., per Oktbr.⸗Novbr. 61.2 M., per Nov.⸗Dez. 59,5—59,7 be;., 
per Dez.⸗Januar — bez. per April⸗Mai 57.7 —88 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 44,8 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher⸗ 
Gekündigt 100 000 Liter. Kündigungspreis 44,4 Mark. Loto mit 

aß — M., per dieſen Monat 44,1 —44,7— 44,4 bez., per Oki. 


. 
er d 10408 eng eee 8 
7 38,5—.88,6 bez., per „Febr. — bez., per April⸗ Wi 
33 
Weizenmehl Nr. 00 27,05—25, „ Nr. 0 — 293.73 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 23,75— 23,00 M., do. feine Marten 
Nr. 0 u. 1 24,05 — 23,75 M. bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
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3 London 5 T. | 20,345 bz 00.550 7. L. 3 135,50 bz do. do.neue, 5 | 89,75 bed. Amst.-Rottard.| 62.1 — N do. div Ser.(rz.100) 4 01,60 bz U. d. 

ar Lüb. 3'/.)134,00 oz Stockn. bt. 37. 4 N 71° 162.40 b 40. Obligation. do. do. (rz. 100) ¼ 96, 0 m GÄBerl.Elektr-W., 10 
Mein. Guld-L. | — 27.08 bz do.St.-Anı.87| 3½ tal. Mittelm... 514 11320 be | 40. Gold Prior. 3 | #950 bz Ps Kup» Veran oft. v6 e 4 
2 don, Schuld 4 | 76,20 & "Marid..Bahl N . do. do. 0 o. do. St.- Pr. 8 — 
8 tal.Merid.-Bah| 74 PR TRAIN BA 99,99 kl. — 4 do. 3½ rens Br.,Mbt 3. 
bz 


md. 


do. 2. 1000 % 


iz. 3 tez-Orel gar. \ 0 1 A n 
do. do, } RN el * 0 tettin Nat. Hyp.-Cr 3, 102. Brest. Oelw.... 
; 7 l 00. Nordost 6 elez Woron. \ ö 
— 92.75 kt. 83.20 2 25,90 & do. Unionb, vang.-O mdr. g. 100, 0 etbzG. 25 Sr e Ki = — 1 s 1 
re d A Deere = 1, 8),78 52 co. Westd. | bow Wer. 8.13 27740 . 35. 4 C. 88% %% malermn Trust. 8'/..158,59 we 
ea % 27778 8 60. Fier Beete, !! . Nee ERS - — a r ae 
4 .Sts.-A,86.| ‚Tabk-Regie | 9 As. 1, E - | 8%, 112,05 0. 
Fagl. Not.! Pfi Egypt. Anleihe, 90,50 6. Ung. Gld-Rent. 4 | 89,70 6,70 —.. 2 N ee! 7 Bankpapiere. ummiHarbg.- 
Franz. Not, 100Ercs. | 80,31 G. 00. do. 1 | 97,10 kl. 97,10fdo.Gid.-Inv.-A.. 5 1103,40 be. | Eisenb.-Stamm-Priorität. Ku-sc-kieweonv 6 | 92,91 tak.  jü.fspım-Proa.H 2, 71,16 wien ......... — 230,8 we 
. 1 222418 21 3% do. do do. 44.101,40 de Re- Tr: —ALosowo-Sebast, 5 97. Berl. Cassenver.| 6 135 75 do. Scnwanıtz)14°/.]25:,75 6 
Br Russ. Noten = ö 33 x 52 8 — 2 N 5 37,30 bz G Mos o Joroslaw 5 do, Handelsges. 12 nel 25 er 8 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fsrieen. 6.-A 93,60 be BOT A| 8 zakat.-St.. Pr. 5 1101,70 be 6 90. Alan EI, 8 a emmoorCem 13 147.90 68 
do. neue 24,0 kl. 74,50fwiener C.-Anl. 10870 2 Dux-BodnbAB, | do.Smotenskg. 5 H ; Börsen-Hdisver. | 12 Köhlm. Siek. — 234, d. 
Orbisdf Zuck. 5 104,10 0 


_ Dische. R.-Anl. 05,60 bz 


talien. Bente. \ 93,69 kl. 93,75 


4 1 
3½% 99,00 8. 


NKopenh. St -A. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


Paul-Neu-Rup. | 4½ 107,10 6. Drel-Grissy convi& 


Prignitz 252 Hoti-Tiſſis gar. 3 


Bresi. Disc.-Bk. | 7 
do. Wechslerbk.| 24 owe & Co... 


5 
4 
22 oonsant. 4 1105.30 be ; 
‚Anl, » Cissab. St. A. li. 4 | 77,50 kl. 77 b 2 — 2 szaime — 5 * | | 
do. dd 5 r 2%. | 70,25 ue jOortm.Enseh | 445 1112,50 bz @fRläsen-Kosiowg 4 en natädter u 1637| 
— osk. Stadt-A. 286.00 be f 15 MarienbMlawk| 5 11.40 bz G.fRJaschk-Moroz 88 ne J e — 
. 8 orw. Hyp-Ob 3% 98,25 bz Crefelder 4½ (72 20 6 Meckib. Südo. 4 36,3 G .. yoinsk-Botog. 3 do, do. ‚junge: 10½½ 8 = 1 13 ur — 
Sts-Schld-Sch. 3½ 40. Sons 88 3 * refld-Uerdn 0 Ostpr. Südbah| 5 . 15,75 bz E huja-lvan. gar. 5 Deutsche Bank 10 188,08 bz 3 16125 dr . 
. dee, 3 ge 8 zg f seln aufn 5 anne, 0 56, fe 8 9 e eee e 
o, do. 7 Ant. eutin-Labeck. imar- au, ga ranskaukas. K. 81,9. gdo Mp:Bk. x ö 'h. . 
r do. 4% „ 3% 7810 G. Fenkt..Güterb. 3 Me ES che, 5 101.10 Kl.lul.1tfDisc,-Command. 14 5 te Peer 
Ani. - Scheine. do.Sitb -Rent.| 4 / 78.40 kl. 78,60p-udwsh.-Bexn.| 9 Eisenb.-Prioritäts-Obligat arsch-Wien 11.5 Dresdener Banki ll 159,75 bz Stettin. Vulk.- e 
aner. do. 250 fl. 54. 4 121,80 be übeck-Büch. | 7° See nn in eee eee Gee ens. „ 7.60 n.58, len büeg . 1285, „ 6. 
do.Kr.I00(58) — 331,60 bes. ae bade BesischwPebH| " | r ng 146.01 br. J -scht ebm. 10 72/25 G 


do 1860er L. 

do. 1864er L. 

PesterStadt-A. 

poln. Pf. Br. l- 

do. Liq.-PH.-Br. 

ports ies. Anl. 
ı888—89| 


do, um 
Cirl.Ldsch 
do. do. 
Kur. uNeu-| 
mrk.neue 
do, 


Wstp Aitır 


f 96,40 8. 
Ado. neul. . 


96,0 8. 


102 80 tz 
102,75 be 
102,75 bz 
10275 bz 


' „1101,50 k1,101,66 
97,25 be 6. 


M 0 eng ple 


do. ıBB4stpfl. 
I. Orient 1877 
u. Orient1878 
IN.Orientl879 
Nikolai-Obl.... 
Pol. 5chatz-O, 
Prä.-Ant. 1864 
do. 1866 
Bodkr.-Pföbr. 
do. neue 
Schwedische... 
Sch. BSS 
do 1888 


105 50 bz& 
7 


82.00 bz G. 
98, 0 u. 98,10 
| 95,75 kl. 93,00 


Hmb.Sts. Rent. 
do. do, 1886) 3 
do, amortAnl. 
Sächs. Sts. Anl. 
do. Staats-Ant 
Prss. Präm-Anl 
H.Pr.-Sch.4OT. 
Bad Präm.-An. 


= 


Marnb.-Mlawk: 
MeckIFr,Franz 
drschl,.-Märk. 


targrd- 
Weimar. Gera 


aschau-Od..... 4 
“kronpr, Au 
emberg-Cz.... 6°/,'02, 
Oesterr.Frunz. 2,70 11,0 
do. Lokato.| 
do. Nordw. 


lUngar.-Galiz. ..) 
Gant. Eisenb. 
Donetzbahn .... 


do. do, 1876 
fBres!.-Wärsch 
1zLudwh6869 
do. 8 
MeckiFr,Franz, 3 
Nied-Mörk is 


erb. Hyp.-Obl...iö 
5 do. Lit. 8 
4 

[Bien 4 


Posen Yal hnois-Eisenb. 


Nonitode. 


Pux-PragG-Pr. 
do. \ 


ranz =Josefo.| 
S KLudwg. g. 
do. do, 1890. 
asch-Oderb. 
Gold-Prig. 
ronpRudoltb 
do,Salzkammg 
b Czernstfr 
f do. do stofl.) ' 
Jo est. Stb. on. g 


4/89, 


8. 
4 | 72,50 
45 17 1 


do. 
Meininge 

do. 
Pomm.Hypoth -Akt.- 
Bank "Pıortdbriete 4 
Pomm, Vorz 


do. Stasts- l. . 5 PrB.-Cr.unkb 1 j 

do.Gold-Prio. 4 . 40. S. ll V. VI. Industrie- Papiere. Penles Kohle. 61,50 b C 
do. Lo«albuhn A do. g. Elekt.-Ges.| — 1206,30 bzG do. Zinkhdtt. 13 ‚202,10 Er. 
do, Norgwestd 5 83.19 br do. Anglo Ct. Guano 12 ½ 149,25 br G. do. do. St.-Fr. 13 202,00 u 
o. Mg. G- Pr 5 (166 90 G do do. (rz. 100) 3 ſSert. Chart.. 4 120,00 8. Stslb. Zk.-H. . 2%. 73.0% te 
do.Lt.B.Eibth.| » 82,70 6. fPr.Centr.-Pr.(rz.100) 4 Sen; St«Pr..| 85 do. St.-Pr... 7½ 2525 4 
Raab-Oedenb. | do. do. (2.190) 9%, 95,00 bzGfFjDtsche. Bau.) 3% 88,00 be frarnowitz cv. — 2 5 me 
Gold-Pr........) 3 | 71,50 B. do, oo. köndb.! 8 (Hann. St.-P. | 4 | 81,60 d do. do. St.-Pr. — 63,70 827 


hal. Eisenb.-Oo1.\9 2.90 #1. ; 


„ 97,90 be 


nigsb. Verse 6. 106,90 bz do. Draht. Ind. 


a 12 208, 0 @ _ Kfo-Portl.-Cem 10 127,56 tz 
eb 5 w. % Oppeincem-F. 7 128 

"TA aaklerbank | 9 123,00 tz do. (Giesei)]10 32550 de 

veckkle ng. Hyp u | r.Berl,Pterdv 12:,,.255,00 6. 

7½ 131,80 G. omb. pferdeb 5 12 „00 C. 


cer otsd.ovPfdrb 5%, IT b. 00 37, 


einingee 


3¼ 95.28 bz Raav-Gr,Pr.-A, Werrabann..ı. Oberschi.Lir.B| 3 g s R 2 5 8. F. 4 

2% 97,25 b agen. Sgt.. Aiprechtsbenn I. 7 6. 4. Lit. F 27 ee e Bank BB POL... Rostzer ac? | 88,78. 88 

18 4 do. Ul. Hl. IV. ussig-Ten 1.427,60 bed. 0 bm. 1879| 4 3 Schles. Cem... 4% 152,00 b. 8 
ee eee r URS. 1.7 Böhm. Nordb...) 7 25 Neregen 2 en öihels 110.75. R Are 84.25 m [tettered.cem 7 14200 8 
8 2 ’ o. do. N 1101.25 . 12 K red. N Ai » 
SChl. a. 32 | "92,80. . 9. fund. 88 8 102.0041.102,20feronn. Lees, 3 OstprSüdbl-IV| 4% Hypotheken-Vertifikate. |Dester.Gredit-A. 109. 0 m . 
do. 90 55 61,6 4 do. do. a mort. 5 88,78 kt. 99,80fBusctitnerader, 8 Rechte Odecu | ___. PPenz. Mon- Sah KM 0 e — 12% 177,00 bg. 
10 175 We Dee . * e 5 30,10 G. ſotsche. Gt g.-Nr.-Pr. 1 3% N — 

a ’ ux-Bodenb..., 7½ 246. BuschGo1d.Ob 2 „0. U. 3 p .n . U de 

1 25 97,30 6. 47,75 d. —.— 872 Karl-L... 4 89 N ux-Bodenb.t.| 5 n ochdussst-F. — 180,25 bz 

raz Köflach 7 0 |Oonnersmrck 4 


Dortm. St Pr. A 
eisenkirchen 7 
ibernii 
örd St 


110,60 G. 


| 77/4, 369,00 8. 


„to 
7 


95,00 be 45 
133/00 be l is.Tiefstp 1877 K 
1 de “| Kouis. Tie — 15 
x N 3 127,00 Oberschl. Bd. | 6 | 92780 te K 
do. Eisen- nd. 14 7 00 mel 


Redenh.St. Pr. 
iebeck. Mont. 15 
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